
aruC Der ULOT erınnert ZunAaCNs: daran, daß dıe Christen VDON

Der IMmMe Jesus Anfang Rechenschaft geben hatten ber ıhren lau-
ben dıe „bleıibende Bedeutung der Menschheit Jesu‘‘1un Er betrachtet dıe neorelıg2röse, nachkırchlıche un DOST-der eichtum chrıstliıche Szener1e neorelıqgröser Sehnsuchtsbewegungender Wi1ıssenden unter der Fragestellung ıhrer „Jesus-Vergessenheit‘‘.

egatıve Zuletzt formulıert einıge theologısch ufgaben-
redChristologie und stellungen.

mMmoderne Gnosıs
‚‚Ware ich bereıt, un an Gott soweıt Raum ın mMIr,
WI1e ın unseIenm Herrn esus Chrıiıstus, wurde miıich
ebenso vollig mıt selıner Flut eriullen Denn der Heılıge
Geist annn sich N1ıC enthalten, 1ın all das fiıeßen,
Raum findet, un! sowelıt, WI1Ie Raum findet.‘‘2

‚„„Jst der 1ın den Dımensionen eiıner Mittelmeerwelt DESEC-
ene un geliebte Christus des kKkvangelıums och ahıg,

wunderbar vergroßertes Unıyersum ubergrel-
fen un:! zentrieren? Ist die Welt nıcht abel, sich umi13as-
sender, innıger, lendender erweısen als Jehova? Wiırd
S1e nıcht UNseie Relıgiıon sprengen? Unseren Giott ın den
Schatten stellen? Vielleicht och ohne Z wagen, siıch die-

Unruhe einzugestehen, spuren viele ıch we1ıl3 das, weıl
ich ihnen haufig un überall begegnet bın S1e nıchts-
destoweniger eilwac ın der 1eie ihrer Selbst.‘‘3 Was
e1.  ar de Chardın 1ın seinem hochaktuellen geistlichen
Klassıker Ende der 20er TE schrieb, kann, zumal aQus

heutiger Perspektive gescharft, als prophetisch gelten.
1C. ufallıg ist der einzige Christ und eologe, der
VO Anfang der New-Age-Szene un ın den neorel!i-
g10sen ewegungen als geschwisterliche Vaterfigur pra-
sent Warlr un!: Inspirlıerend wirkte. Was el  ar de Char-
dın angesichts der Naturwissenschaften un der Vısıon
einer kosmischen Evolution als schwieriıig, ja argerlich
mpfand, sıtzt dem Christentum VO rsprung und

Der historische Jesus eliDben! WI1e eın Stachel 1mM Fleisch der hıstorische esSus
eın Stachel 1mMm Fleisch mıiıt Seiner Zu kurzen Blographıie, mıt SeiInNnem begrenz-

ten Kontext un:! Horı1zont, mıt seiner empirischen ufal-
ıgkeıt inmıtten der Weltgeschichte der Menschheit und
der Eivolution des KOsSmos. Ist der Mannn aus Nazareth mıiıt
SseiInem hochstens dre!l]ahrıgen offentlichen ırken ın der
Lage, die oflfnungen er Menschen und Epochen auf
sich ziehen un:! ın ersehnter Überschwenglichkeit
erfullen? Ist das Osterliche Bekenntnis Z fortlebenden
Vgl den fur die CcUuUCeIe katholische Theologie epochemachenden Autfsatz

VOI Karl Rahner, Die ewilige Bedeutung der Menschheit esu für
Gottesverhältnis (Schriften ZUTXC Theologie HY Kınsıedeln 1959, 4'(—60
eıster Eickhart, eutfsche er. OO 3906, Dn Predigt 31).
Pıerre eulNnarı de Chardın, Das go  e  €eu. kın Entwurfdes innern

Lebens, en reiburg 101985, 20
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T1STUS esus und wUurdig, das Ganze der eltge-
schichte heilbringend sammeln un:! erfullend deu-
ten un!: 1es 1mM Bewußtsein des Reıiıchtums MenNnsSC  1-
cher Erfahrungen un interrelig10sen Bewußtseins? Sınd
nıcht jene der anrneı naher und den Zeitgenossen/in-
Ne solidarısch verbundener, dıe esus ın die hnengale-
r1e humanıslerender Stifterfiguren einordnen und gerade
dadurch ın se1iner Bedeutung wurdiıgen, da ß S1e chopfe-
risch ber ıhn hinausgehen un ihn, be1 dan  arstier
Wertschätzung 1m Ruckblick, doch versgangen bzw ber-
Ootfen se1in lassen? Angesichts der Alternative zwıschen
Selbstmord der Menschheıit un:! gemeınsamer nbetung,
WI1e S1e ebenfalls el  ar formulıerte, gewınnen solche
Fragen ECUe Dringlichkeir un Qualitäat (entsprechend
sgTOoß sSınd der Hunger ach Spirıtualitat un das gleich-
Sal freı flottierende uftauchen unterschiedlichster
‚rel1g10ser‘‘ Angebote) Sıie sSind Tellllc 1mM Prinzıp nıcht

1E  C

Rechenschaft bDber „Auch Wenn WI1r Christus gekannt en ach dem Fle1-
den Glauben esus sche nNaC. menschlichen Mafßtsistaben also], kennen WI1T

ıhn doch jJetz nıcht mehr  .6 (2 KOor 58 16) 1lie NnNeutfiestiaA-
mentlichen Überlieferungen, 1eSs wIird be1 Paulus zuerst
greifbar, en sıch mıt dem realen Verlust Jesu auseln-
anderzusetzen mıt der Tatsache, da ß INa  - ın gewalt-
Sal ZU Verschwınden gebrac hat eıt den Zeıten der
korinthischen „Schwärmer‘‘, Pneumatıiıker also,; g1bt
Haltungen und Tendenzen, das hochst irdische, schmutzı-
ge und blutige Schicksal des Jesus VO. Nazareth ublıma-
orısch verdraäangen oder geistlıch uüberhohenN-
sten eiınes ‚„„Dloß‘*‘ himmlischen Christus, zugunsten einer
‚„„bloJß‘*“ himmlıschen Welt unfier tendenzieller Ausblen-
dung des historisch zufäalligen Galılaers eıt dem Eın-
spruch des Paulus aber, der auf der Kreuzgestalt un
Realexıstenz des irdiıschen esus leidenschaftlic besteht,
Wal und ist CS die TO. des kırchlıchen Chrıistentums,
auf der heilsmittlerischen Bedeutung der Menschheıit Je-

bestehen un: amı auf der schmerzhaifiten Dra-
matık des realen Erlosungshandelns Gottes. ‚‚Denn INr
kennt dıe Na| uNnseTrTes Herrn esus Christus Obwohl

reich ist, wurde doch arm euretwillen, damıt ihr
UrC seine Armut !] Te1IC wurdet.‘‘ (2 KOT Ö, 9) Sowochl
die Kanonbildun des euen Testamentes mıiıt 1NTer AÄAUus-

der apokryphen Jesus-Überlieferungen WI1e die
iruhkirchlichen Auseinandersetzungen mıt der damalı-
gen vielfarbıgen Ginosıs zeigen, W1e€e sehr der verbindliche
Jesus-Bezu ZU chrıistliıchen STAatus confessl1on1s wIrd.
el bringen gerade die großen Synthesen einer Spezl-
1SC christliıchen Gnosı1Ss, etwa be1 Clemens VO  s Alexan-
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drıen un rıgenes, ZU UuSATUC W1e sehr zwıschen
eıner theologıisch notwendigen Jesus-Bezıehung e1INeEeT-
se1its un eiıner falschen, weiıl historisch veraußerlichten
Jesus-Fixierung andererseıts unterscheiden ist Ble1-
bend bedeutsam und orlıentierend fur heute werden die
konzıliaren Auseinandersetzungen dıe leiıbende Be-
deutung des Menschen esus, un: das „„Unvermischt un
Ungetrennt‘‘ des Konzıils VO halkedon ist OSTDaAaTre Un-
terscheıdungslınıe bıs heute

Wiıe entspricht INa  n uch weıterhın ist dıe Chrıstentumsgeschichte W1€e ın
der Einmalıigkeıit Jesu rhythmischen Schuben VO der rage umgetrieben, WI1e

besten? I1N1ld. der Einmaligkeit un Besonderheıit Jesu besten
entspreche ob 1ın einer charısmatischen, pneumatıschen
un! durchaus esoteriıschen Gottunmittelbarkeit fur dıie
dann der hıstorısche Jesus letztlich außerlich blıebe) oder
ın einem verbındlıchen KRuckzug auf den anstoßigen,
wlderstandıgen ‚„„Anfuüuhrer un Vollender des aubens  .6
selbst vgl ebr 12, 2f1) enugt der Heılıge Geist, losge-
lost und OZUSagen freigelassen UrCcC esus, oder ist die
Heiliıgkeit dieses Geilistes gerade dadurch bestimmt, da ß

9 alles  66 erinnert, Was esus hat (vgl Joh 14,
26)? Dadurch sSınd zumal Geschichte un:! Profil chrıstlı-
cher ystiık bestimmt. Besonders se1t der lederentdek-
kung des miıt-leidenden Christus ın der Frommıigkeıt des
12 ahrhunderts, etiwa be1 ernnNnar‘! VO  - Clairvaux, 16
die rage ach der Bedeutung des Menschen esus un
seliner konkreten Geschichte ın den Mıttelpunkt. onan-
Nnes Tauler etiwa aktualisiıert 1m 1C auf enthus1lastiısche
Christen seliner Mıitwelt das Problem, das selınerzeıt Pau-
lus mıiıt den orınthern klaren hatte ‚„‚Nun fragen elinl-

Leute ‚Bıst du och nıcht daruber hinausgekommen?‘
er die Menschheıit un Menschlichkeit Christiı nam-
1C. Ich antiworie ‚Neın, ber das Vorbild |wortlich
Der das bılde] uNnseIes Herrn Jesus Christus vermag n1ı1e-
mand hinauszukommen.‘ .. erselbe Tauler also, der ın
der Nachfolge elister arts kann, da ß der reife
Christ ottes quitt werden So Gottes ıllen, betont
ausdrucklich dıe leiıbende Bındung den Menschen Je-
SU:  N In selıner beruhmten Hımmelfahrtspredi. ber das
Wachstum der Christen ın der Nachfolge Jesu WITrd ZW arl
ausdrucklich auch davon gesprochen, daß dıe Geisterful-
ung 1U eschehen kann, Wenn WIT den ITdiıschen esSus
lassen gemäa. den Abschiledsreden des Johannesevange-
lhums un: selbst och ‚„dıeses Lassens edigwerden‘‘>

Johannes I’auler, Predigten, reiburg 1961, 106
Ebd 1 Vgl Predigt 28, Tauler die bleibende edeutung esu als

des „Zeugen Zzweler Wege  . entfaltet ebd 92-197) Zum (janzen
Haas, Jesus T1STLUS Inbegriff des e1ıls un! verwirklichte ' Iranszen-
enz 1m -e1S der eutschen ystik, 1n, ders Geistliches Mıttelalter,
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Um schwerer wıegt der OTrMlıc erratısche Eınspruch
dieses Mystagogen un:! Mystikers, daß WIT ber das Inbıld
esu nNn1ıe iınauskommen und eıiıben iıhn ebunden
SINd, WeNnNn WIT uns christliıch erstehen un: reallsieren
assen Der ‚„„‚Chrıstus ın uns  .6 ist keineswegs iıdentisch
mıiıt dem ‚„„Selbs des Menschen, sondern als one des
lebendigen Gottes uns elben! VOLILaUs un:! egenuber
och die innıgste Gottunmittelbarkeit ist wesentlich, un
n Jedem Atemzug, vermittelt Urc Jjenen damalıgen
Christus esus, der 1ler un Jetztor

Das Geheimnıis der Auf derselben Linie hegen, NUr och dieses eısple
enschlichkeit Jesu AaUus der Geschichte christlicher Spiritualitäat erinnern,
be1l Teresa Intuıtion un Reflex1iıon Teresas VO  = Avila Sehr

unterschleden VO  5 den umbrados ihrer Zeıt, den
Schwarmen der Gottunmittelbarkeit und spontaner
Geisterfüllung, besteht diese geistlich erfahrene Tau auf
dem Geheimnis der Menschheıit un Menschlichkeit Jesu,
en gotteskomplexartigen Sehnsuchten un uch-
ten ZU. 'Irotz In ihrer Autobiographie ann S1e deshalb,
emperamenthaft w1e iımmer, schreıiben: ‚„‚Aber daß WIT
selbst aDsıc  ıch un methodisch nıcht immer un wol-
le Gott das immer die heiligste Menschheıit Christı VOIL

ugen en wollen, das scheıint mM1r gar nıcht gut IDS ist
fur die Seele, WI1e INa  . sSagt, eın Schlag 1Ns Wasser, enn

iıhr die Basıs, gotterfu. S1e auch se1ın mag.‘ 6
Miıt Leidenschaft protestiert 'Teresa eine pneumatı-
sche uflosung des QUNZEN Jesus Christus ın einen bloß
himmlischen Gefäahrten, W1e etwa dıe Reflexionen ın ıh-
TE Alterswerk zeigen. Mıiıtmenschlichkeit und Miıtkrea-
turliıc  el des Christen hangen OrMmMlıc daran, daß der
innere elıster Christus dieser onkretie Jesus aus Naza-
reth 1st, dieser ECCE OoMO „„Unvermischt un: nge-
trenn geht 1ın der Geschichte der laubenden dıie
achfolge des Mannes AaUus Nazareth und seliner konkre-
ten Geschichte

Wiıe haltst du’s Auf derselben Lıiınıe legt das Fngagement e1ines Soren
mıiıt Jesus? Klerkegaard, der ın SEe1INeT Praxıs un TEe VO  - der

Gleichzeitigkei mıiıt esSus ebenfalls Einspruch er g -
gen eiINeEe iıdealıstische Christologie, etiwa 1 Sınne Hegels
Immer geht das Argernis der onkreten ITrdischen
Eixistenz Jesu, des Eiınzelnen 1ın der Nachfolge Jesu, der
Gemeinschaft der laubenden, 1ın Wahrheit er Men-
schen. Immer geht darum, ob das chwerge-
Freiburg/Schweiz 1984, 291—-314; ders., Christus ist Jlies DIie Christusmy-
stik des Angelus Slles1ius, 1N; ders., Gottleiden Gottheben Ziur VOLkS-
sprachlichen ystık Mıiıttelalter, Frankfurt 1989, 295—319; Johanna
Lanczkowsk:z, Art. Christusmystik, 1n eter Dinzelbacher (Hg.), OTrTter-
buch der ystık, Stuttgart 1989, 89f.

Teresa VO'  S vıla, AutobilogrTafie DD 9, hiler ın der Übersetzung VO'T1
Lorenz, Der nahe ott Im Wort der spanıschen ySt1k, reiburg 1985, 199;
vgl Teresa vDO'  z vıla, Die innere Burg VI M, 7, 51.
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WI1C des irdıschen un: auch sundıgen Daseılins 1mM Lichte
des aubens bleibende Bedeutung hat oder 11UI e1iINeEe Art
Durchlauferhitzer ist ZU. wahren Wiıssen un: eben, ZUT
wahren Gottesgemeinschaft, ZUT wahren Tkenntniıs Ge-
Na diese rage steht, un! daran sollte das Kıngangszitat
VO  m el  ar erinnern, 1n der heutigen Lebenswelt NEeu
ZUT Debatte ‚„‚Wıe haltst du’s  .. konnte INa  - salopp
spıtzen, „„mıt dem esus VOonNn damals als dem Jesus VO.
heute?‘‘ Ist NUu. eın nıa fur eINe große Bewegung,
eine Art Triebsatz fur eıne sıch verselbständigende ırch-
1C un CNTISLLICHE Eixistenz? egegne unNns, OrmMlıc
Josgelost VO seliner damals ırdıschen Exıistenz, nunmehr
gleichsam iTrel flottierend als psychischer oder kosmıi-
scher Christus, als Christus-Impuls, als Christus-Idee, als
Christus-Epoche, als Christus-Sphäre, als Christus-Zu-
unft, als Chrıstus-Therapie? MMMmMer ist ın olchen Fragen
der konkrete Jesus gefragt un!: damıt steht deine un
meıne, ihre un EeEUTeEe konkrete geburtliche und sterbliıche
Eixistenz geistlich ın Frage In der gegenwartigen weltan-
schaulıchen un neorelig1o0sen Gemengelage taucht das
alte ema VO  - der bleibenden Bedeutung der ensch-
eıt Jesu Christiı un des Menschen Jesus also N auf
SE@e1 es ın esoteriısch-neognostischen Zusammenhängen
WI1€e 1ın der T’heo- und Anthroposophıie, sSe1 ın der Dan-
theisierenden optıon aslatıscher Religlositat, SE@e1 ES iın
en Mischformen VO erapıe un:! KRelıgiıon, sSe1 EeS ın
okkultisch-sataniıistischen Kontexten, sSe1 CS 1n fem1ınist1-
schen Bezugen nachkiıirchlicher Art

Die ‚„ Jesus- Beım theologischen Blıck auf dıie neorelig10se Szenerie
Vergessenheit‘‘ lassen sich prinzıplell mındestens TEe1l Formen der esSUuSs-
bel Neoreligi0sen Vergessenheıt eobachten, un 1eSs ın untesten isch-

formen: Jesus, der 1e, gilt 1 New-Age OTMLIC als
abgeschrieben un kommt uberhaupt nıcht mehr
Wort’; esus WITdC Urc andere Stifterfiguren un ‚,Gu-
TUuS  .6 SC  1C ersetzt, un auf seinem leergewordenen
Platz etabheren sıch andere Heıilsmittler(innen)8; esus
WITd, ‚„„unter ferner liefen‘‘, eingereiht un ‚aufgehoben  ..
1ın eiINe ehl€eD1 erweıterbare ar VOon relıg10sen (GGTO-
Ben; esus verschwındet gerade auch ın Jesus-Buchern!')
ın irgendeinem Christus-Symbol? erle1 heılverspre-
Vgl azu Friedrich-Wılhelm aack, Kuropas CUue Religion Sekten

Gurus Satanskult, Zurich 1991
Das gesamte neuzeitliche ott-Denken schon ist UrC diese Ersetzung

esu UTrC. ontr:  iguren gepragt: Tometheus, mpedokles, Zarathu-
Stra, Dıonysos, Buddcha eic
Vgl bes 0Se; Pfammuatter Franz Furger (H@):), Zugange Jesus

(T’heologische erıichte J1), Zurich 1978; Otto Bıschofberger Oswald Eg-
enberger (Hg.), Jesus außerhalb der Kıirche Das Jesusverstäandnıis ın

relıg1ıosen Bewegungen, Freiburg/Schweiz, Zurich 1989; Joachım
Üller, Art Jesus T1stus, 1N; Christian Schütz (Hg.), Pra  1SCNes Lex1-
kon der Spiırıtualıitat, Teiburg 1988, 663—667 Bezeichnend uch Fritjor
aDra aDSterndl-Rast, Wendezeıt 1 Christentum. erspektiven fuür
eiıne auifgeklarte eologıie, Munchen 1991, bes
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chende Fıgurationen selen NU. einıgen Beıispilelen CI -
autert.

Rudolf Steiners RudolfSteiners Anthroposophie ist wesentlich auch (CATN-
Chrıstosophie stosophıe. alt dem großen Synkretisten der Nazarener

zunachst als Bodhisattva, als eın UrCcC viele nkarna-
tionen egangener Eiıngeweihter, entwıickelte Steiner
seıt 1909 die TEe VO  - den Zzwel Jesusknaben, die chlıeß-
liıch ın der Gestalt des Zwolhaäahrıgen 1 Tempel einer
Person verschmolzen. Im salomonıschen Jesusknaben
NaC. dem Mt-Evangelıum) habe siıch das Zarathustra-Ich
verkorpert, 1mM nathanıschen nNacCc dem k-Evangelium)
das uddcha-Ich Aus einem „funften kvangelıum‘“‘ we1iß
Steiner, daß der Jugen  IC esus das Judentum, die Mi-
thras-Mysterien und die Essener kennenlernte und,
Sarmımen mıt den großen relig10sen Menschheitstraditio-
Nne Asıens, ın sıch ufnahm 1C. zuletzt auIgrun: S@Ee1-
Nel intulıtıven Einsicht ın die asha-Chroni der unge-
schriebenen Weısheıt 1mM osmıschen KRaum, die 1U Eıın-
geweılihten zuganglıch 1st) s]ıeht Steiner, WI1e sich 1ın der
Jordantaufe der Christus-Impuls mıiıt dem konkreten Je-
SUS VO  n azare verbindet, Was 1mM „Mysteriıum VO  . Gol-
gotha‘‘ Vvollends OoIlien bar un! endgultig WITdC ‚‚Der Erde
ist eLIWwAas geboren worden, Was fruher 11UT 1 OSMOS VOI -
handen WAaärT, 1ın dem Augenblick, als Jesus VO  5 Nazareth
verschıed TeUzZe aufolgotha Der 'Tod des esus VON

Nazareth Warlr die Geburt der kosmiıschen1e innerhal
der Erdensphaäre.‘‘10 Christus ist das unrende Sonnenwe-
SCN, das siıch 1ın die Erde hineinbeg1ibt und Erde un: Hım-
mel versonn SO ist das Myster1ium VO  _ olgotha ‚ geWIS-
sermaßen das Zentralereignis fur die gesamte Entwıck-
lung der Menschheit aufErden‘‘ das ‚„Mittelpunktsereig-
nN1ıs der T  e Wahrend sıch damals cd1ıe zeıtgenossische
eologie, die protestantische zumal, VOT em mıt dem
historıschen Jesus 1mMm relıg1onsgeschichtlichen Kontext
beschaftigte, erscheınt fur Steiner der ‚‚Wandel des Chri1-
STUS esus als der irdische USCTUC elınes bestimmten
Verhaltnisses des KOosSmos den Kraften des
Menschen Und als das Mysteriıum VO  5 sich
vollzog, ging das, W as Aaus dem OSMOS eingestrahlt Warl,
1ın die geıstige Substanz der Erde ber und ist seı1ıit jener
eıt mıit dem eliste der Eirde verbunden.‘‘12 Jesus ist fuür
Steiner kErscheinungsort un:! Durchgangspunkt fur den
Christus-Impuls, der dank der historisch einmaligen
„‚Bündelung  66 Versohnungsgeschehen Jesu fre1ı un

Kudolfr Steriner, Aus der Akasha-Forschung. Das un Kvangelıum,
Gesamtausgabe 1438, Dornach 1963,
11 Ebd 299, 286
12 Ders., Das Christentum als mystische atsache 1902), zıt. nach Gerhard

2925  Wehr, Steiner en Tkenntnis Kulturımpuls, Munchen 1987,
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befreliend weıterwirkt, nıcht zuletzt als Kulturımpuls. Be-
zeichnend ist B da ß Steiner eın esus-Gebe nN1ıC.
ennn „DSein Christus-Impuls ist nıcht die Selbstoffenba-
rung des Logos des einen und einzıgen Gottes, sondern
eine der hochsten Wesenheıten, die sich eher eın Bundel
VON deen-Machten als eın personales Wesen AaUus den
Lichtgeistern der Sonne hat 1ıne Indıvyvidualıisıie-
rung des Geistigen anderem, eın Gott untie GOt-
ern

Der Heijland aus In den therapeutischen Bemuhungen seelische Ge-
Nazareth un die undung spielt naturgemaß der EeZU: auf den Heıland
Psychotherapeuten AUus Nazareth haufig eiINe bezeichnende Es mag mıt

dem Ursprung der Psychoanalyse aQUus dem Geiliste des ON
dentums zusammenhängen, daß Teu selbst sıch ZW al

des Ofteren mıt bıblıschen Überlieferungen un: deren
kırc  ıchen Vermittlungen auseinandersetzt, auf esSsus
selbst aber nıcht ezug nımmt. T1IC TOMM dagegen
nenn ın der Begrundung Se1INESs therapeutischen Huma-
NıSMUS und einer dementsprechenden atheıstischen My-
stik Buddha, esus und, bezeichnenderweiıse, Spınoza
pointiert 1n einem Atemzug14, Fur Jung ist Christus
eın bzw der ‚„„Archetyp desseWODEel das speziıfische
Profil des irdıschen Jesus eigentumlıch schillernd, belıie-
bıg und projektionsfahig bleibt Dieser erspektive fol-
gend, zeichnen die eSUus-  ucher eiwa VO  5 annao
Helmut ark un Tanz gleichermaßen empathı-
sche, intuıtıve und, historısch gesehen, phantasıereiche
Portraits des Mannes AaUuSs Nazareth. Durchgaäangıig
errsCc el dıe Überzeugung, ‚„daß neben dem Chr1-
stus-Bild auch zahlreiche andere archetypischeer,
dıie uns ın der Therapıie begegnen, eine eliiende un: hel1-
en Wırkung haben‘‘16 Die verinnerlıiıchende Identifika-
tıon mıiıt dem ‚„„‚inneren Meıster‘‘, dem „„PSychosomatı-
Schen Christus‘“‘, steht panz 1 Dıiıenste einer, W1Ee auch
immer 1m einzelnen bestimmten, ‚„„Chrıstotherapile‘‘. Im
schopferıschen Zwiegesprach mıiıt ‚‚ JEeSus, dem erapeu-
ten  .. geht doch STEeTIS den ‚„„Chrıstus ın uns‘*17 Nn1ıC

EeTNNATI Grom, Anthroposophıe un! Christentum, Munchen 1989, 161
Vgl ZU) (Janzen LMUS DO'  S zeglıtz, DIie Christosophie Rudolf Steiners.

Voraussetzung, Inhalt un! Grenzen, Witten/Ruhr 1955 Eıgens unfersu-
hen ware die orıgınelle Aufnahme dieser chrıstosophischen Ansatze 1mM
Werk VO Joseph EeUYySs un: seliner ede VO. der Christus-Substanz:
HFranz 0SsSeDn DU der Grinten Frıedhelm Mennekes, enschenbild
Christusbild Auseinandersetzung mıiıt einem ema der Gegenwarts-
kunst, Stuttgart 1984, bes 103—-126
14 Vgl T’homas Pröpper, Der Jesus der Philosophen un! der Jesus des
aubens, Maınz 1976, 58{ft.

Hanna Wolff, Jesus der Mann. Die Gestalt esu 1n tiefenpsychologischer
1C. Stuttgart 1975; dies., Jesus als sychotherapeut. esu Menschenbe-
andlung als odell mMmoderner Psychotherapie, Stuttgart 1978; Franz Alt,
Jesus der erstie NEUE Mann, Muüunchen 1990
16 eimut Mark, Jesus der Heıler Vom Sinn der Krankheıt, en Frel-
burg 198383, 2929
17 olfgangMe (Hg.), T1ISTIUS 1n UNs, Karlsruhe 1986
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selten 1mM ldentifikatorischen, Ja symbilotischen unU-
s1ıven Zusammenspiel, ın dem der argerlich wıderstandi-

‚Wilde Mann  C6 aus Nazareth OTMILIC WI1e aufgesogen
erscheınt 1m Bemuhen Selbstwerdung un Ichfin-
dung (Nıcht zufallıg hat dıe theologische Dıiıskussion mıt
un en Drewermann 1ın der Christologie ihre Ze11-
trierende Miıtte!)18

Einselitigkeiten 1m Das gesamte Feld der femıinıstischen ewegung lst, bıs
Jesusbild der fem1- inneren Wıderspruchen facettenreich, VO. der Auseinan-
nıstischen ewegung dersetzung esSus un: seine kıiırchliche Verm1  ung

bestimmt. 1ılt einerseıts, WI1€e etiwa be1 Mary Daly, als
derart eingebunden 1ın die patrıarchale erfallsgeschich-
te des Chrıstentums, da 3 vergesscn un:! verab-
schleden lst, WIrd andererseıts ZU „ersten inte-
griıerten Mann der Weltgeschicht (Hanna erklart,
den ES als Anwalt des Matrıarchalen un Feministischen

gewınnen gilt SEeINE kırc  ıchen Interpreten.
Ausdrucklich werden azu gnostische un apokryphe Je-
sus-Überlieferungen der fruhen Chriıistenheit aufgerufen,
nıcht ohne Verknupfun: mıt kabbalıstischen un!' esoter1-
schen Iradıtionen. Christa ulack VersuCcC aufdieser T
nle, Jesu personlıche „KEntwıcklung ach psycholog1-
schen Gesichtspunkten‘‘ rekonstruleren, WOoDbel ‚„dıe
Phantasıie, dıe Intultion, dıe Eınfuhlung‘‘ SOWI1E pPpSyCcholo-
SC. Eirkenntnisse wichtiger S1INd als historische Fak-
ten ! Die biblischen Jesus-Überlieferungen werden,
ter vollıger Ausblendung ihrer Pragung durch das Osterl1-
che Auferstehungsbekenntnis un die fruh-christliche
Geist-Erfahrung, Oormlıc allegorısıerend ausgelegt als
Zeugni1isse VO „„Weg des Weiıblichen aı Licht des Be-
wußtseinsesu 1C ohne antı)]udısche Implikationen
WIrd dıe alte Entgegensetzung VO Paulus un Jesus —

aktıvıert, diesen als den ‚„‚Gesalbten der Frauen A U S-
zumalen21 ‚„„‚Christus, der wahre ensch, ist derjenige,
der mıiıt der Jungfrau, sSseiıner eele, auch den Schatz g —
WONNenN hat, Weısheıt, Überwindung VO. Raum un:! Zeıt,
schopferısche raft!. Tzahlt Hıldegunde oller, AT
diejenigen, die mıt den Dogmen der Kırche wenıg anfan-
pecn konnen un trotzdem ach Spirıtualitäat suchen‘‘22.

13 Vgl Albert GÖörres Walter asper (Hg.), Tiefenpsychologische Deu-
tung des Glaubens? Anfragen ugen Drewermann, Treiburg 1988; Gre-
gr Fehrenbacher, Drewermann verstehen. Eıne krıtische Hinfuhrung,
en reiburg 1991
19 Chrısta ulack, DIie Weiblichkeit Gottes Matrıarchale Voraussetzun-
40 des Gottesbildes, Stuttgart 1983, 266
20 Ebd 263
41 [)res., Jesus der -esa. der Frauen. Weıiblichkeit als Tundlage
christlicher Stuttgart 1987 (mıiıt ertungen, die jJeder hıstorisch-
krıtischen Exegese SpOtten, vgl. 68).

Hıldegunde Öller, EKın Iraum VO. T1ISTUS. In der eele geboren, 1mM
-eE1sS erkannt, Stuttgart 1987, 134 un!
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esus Christus Im Siınne SsSeıiner kosmischen Christologie, ın der der hısto-
als ‚„„Mutter Erde‘‘ rische Jesus verschwınden TO. spricht Matthew KOox

VO. 99  eSus Christus als gekreuzigte un auferstandene
Mutter T! Im Bemuhen, das Geheimnis der Inkar-
natıon un!: Schöpfung VOTL den Okologischen Katastro-
phen ganz erns nehmen, WIrd VO es urchtonen-
den Weltenherrscher gesprochen, dessen Signatur ‚alles
1n allem  66 pragt und pragen WITrd. Seine Parusıe ist gleich-
Sa das Gutezeichen der SCcChopfung, un es hat letzt-
liıch chrıstophaniısche Transparenz. Was eingangs 'Te1il-
ar 1ta erinnert wurde, rangt ın der Visiıon des kos-
mischen Christus VO verschledensten Stromungen aus
Geschichte un:! Gegenwart her unıversalisıe-
rende Christushymnen etiwa der deuteropaulinischen
Briıefe (Z Kol 1, 5—2 ophıa-Christologien der fru-
hen Christenheit, theognostische Vorstellungen, christo-
sophısche Theoreme bıs hın zur Auffassung VO der Welt-
seele, der schopferiıschen Mater-Materı1a, der gottlichen
Gala. Im mega-Punk des Osmıiıschen Christus Sanl-
meln sich die verstreutesten Hoffnungsbilder und INnn-
entwurtfe chrıstliıcher und nıchtchristlicher, wıissenschaft-
liıcher un! relig10ser Art alle Unterscheidungen un
Trennungen uüberschaumend un:! 1Ns ersennte All-Eıns
sammelnd. Erstrebt wIrd die dıfferenzierte Eıinheit un
Vereinigung des Verschiedenen aterlıe un Geist, Herz
un Verstand, Mann un! Frau, Gott und elt24

Was bleıibt VO  } Jesus? In allen 1ı1er Typen ausdruc  ıcher Christusrede ach-
chrıistentumlıcher eıt stellt sıch die Frage, welche Be-
deutung ennn der ALMTINeEe Jesus aus Nazareth 1ın ahrneı
un: eiıben! och enalten soll Die pomintierte ede VO

Christus tendenziell ZU. esus-Schwund, und
ruckbleibt eın elıebig besetzbares, freı vagabundıieren-
des Symbol der Erfüllung mıit der Konsequenz 1m Drı-
gCnNM, da ß sowohl das Gottesbild WwWI1e der Entwurf gegluck-
ten Menschseıins dıffus bleıben, meilst ohne andlungs-
konsequenz un! verbiındlıchen Gemeinschaftsbezug. Der
wlderstandige, argerlich AÄAndere AUS azare mıiıt dem
ganzen Sperrgut einer einmalıg historischen Biographie
bleıbt 1er letztliıch folgenlos, weı1ıl SCANhonNn w1ıssend einge-
borgen 1ın das hohere Bewußtsein der gnostisch Erwahl-
ten un Eingeweihten.

Theologische 1ne theologısche Gewichtung un urdıgung der WTZ
Aufgabenstellungen sk1ı7zzierten neorelig1o0sen Szenerle WwIrd sıch VOT er Bes-

serwIl1sserel, VOIL em Pochen auf Tthodoxie huten
en Zeigt sıch doch dem sakularen esSus-Interesse

attheuw FOox, Vision VO kosmischen T1ISTUS Aufbruch 1Ns driıtte
Jahrtausend, Stuttgart 1991, 214; ders., Der große egen, Munchen 1991

Vgl G(ünther Schiwy, Der kosmische T1STUS Spuren Gottes 1NSs Neue
Zeıtalter, Munchen 1990
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selbst ort noch, eiıne schmerzhafte Leerstelle hın-
terlassen hat, auch das en des kıirc  ıchen Christen-
LuUums W1e 1mM Hohlspiegel WOo man(n) oder frau meınen,
esus vergesscnh sollen oder ıhn 1n einNem selbstgemal-
ten Heıi1ilands-Bıild verschwinden lassen, richten S1e fak-
tiısch zugleıc eine Anfrage das real ex1istierende Chri1-
stentum, Notwendigkeıt un ahnrneı des christlı-
chen Bekenntnisses un selner Besonderheıt Kın 1n die-
SE Sinne selbstkritisches un:! solidarısches esprac
mıiıt den Gebildeten unftifer den Verachtern des esus VO  5

Nazareth MUu. entsprechend eine fundamentale Besın-
nung auf die Mıtte des Christlichen selbst Z ha-
ben Dazu selen die folgenden Aufgabenstellungen Urz
och notiert:

esSus zwıschen Der hıstorische esus STEe 1n eigentumlich tTransparenter
Gottes eiclc un der Entschiedenheıit einerseits zwıschen Giott un seliner
Not der Menschen Weltherrschaft un andererseıts der Not der Menschen

und der Welt. esus hat nıcht sıiıch verkundiıgt, sondern
Gottes elICc. ZUZU:  n der enschen In diesem Sınne
hat selbst siıch als Gesandten un Stellvertreter Gottes
darın unendlıch wichtig gemacht gesehen, da ß sıch
überflüssig macht zugunsten VO  - Gottes Reich25 Im AuTt-
erweckungsbekenntnıs bezeugt dıe Gemeinde, oll des
eiligen Geistes, die Gegenwart Jesu als des Entschwun-
denen. esus ist als der Christus eıben gegenwartig
un neuerlich 1M OomMmmMeEen dadurch, da ß ist
Entsprechend ist die Geisterfahrung der Gemeinde Just
dadurch gekennzeıichnet, da ß S1e den bleibenden esSus-
Verlust schopferıisch zusammenhalt mıt SeiINerTr bleiıben-
den Gegenwart, D1ıs kommt 1ın Herrlichkei Je weniger
dıie Christenheıit die wirkliche Absenz, den wirklıchen
Verlust, das wirkliche Weggegangensein Jesu bezeügt
(und sıch ı. trıumphalıstisch gebardet), esSTtO mehr
werden sıch kırchenkritisch Reaktionsbildungen zeiıgen,
dıe ihrerseıts das Entschwınden Jesu tendenziell verabso-
lutieren. Je mehr eine alsche Jesus-Fixierung, eın fal-
scher Christo-Mon1ismus T1Sten und Kırche pragen,
desto weniıger wIird dıe bleibende Bedeutung des Men-
SchHhen esus glaubhaft sSeın ın ihrem Doppelaspekt VO

ommMmen un en, VO en und ommMen Die Kir-
che ist auch! der Ort der bwesenhe! Jesu, der ZU

ater ist und die Seinen als W aısen zurücklaßt,
die gerade deshalb selines Geistes bedurftig un fahısg

Die ede VO. historischen Jesus meıint jene uns zugangliıche realge-
SCN1IC  che Gestalt, wıe S1e meisterlich Gert Theißen, Der Chatten des
Galılaers, Munchen zeichnet.elOMM: dem Judeseın esu ble1-
en Bedeutung Z die bezeiıchnenderwelse meist ZU. Verschwinden
gebrac. WwITrd. Vgl azu Frriedrich-Wılhelm Marquardt, Das CNTristilıche
ekenntniıs Jesus, dem uden, un! IL, München 1990 un 1991; 12e0-
naTrd Swıdler, Der umstrıttene Jesus, Stuttgart 1991
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SINd. Diıie theologische un kırchliche Aufgabe also ist C
die Anwesenheıit Jesu als die Eınheit VO  5 Prasenz un
Absenz darzustellen.

Eıne „negatıve I’heologısch zentral ware alsSoOo eine negatıve Christologie,
Christologie  66 die elıben diıe Ankunft esu gebunden gleicher-

maßen dessen Daseın un We  en bezeugt Jesus ist
‚„das chweigen Gottes‘‘ ın der Welt Simone en Got-
tes „todlıche Freiheit‘‘ (Reinhold Schneider) Weıl ın Je-
SUS Christus es Entscheidende gelebt und gesagt lSt,
‚„„bleibt fur unNns nıchts mehr 1n dieser Weise erfragen
un fur Gott nıchts mehr sprechen un beantwor-
ten WwW1e ehedem Er hat uns Ja Seiınen Sohn gegeben, der
seın Wort ist un eın anderes hat er nıcht.‘‘ Mıt dem
Kommen und Grehen) Jesu alsSO ergl sıch christlich dıe
Konsequenz, ‚„daß Gott gleichsam verstumm sSe1 un
nıchts mehr habe‘‘26_ In dieser Perspektive ist
theologisch unterscheıden Es g1bt eın Ver-
schwınden Jesu, das christlich zentral 1St, weıl den Ort-
Sgang Jesu nehmend; g1bt einen Jesusschwund,
der sich Jeichtfertig VO Argernis des Nazareners vera
Schı1ede oder 1ın eın bloßes Christus-Symbo. des Selbst
oder der verfluchtigt

Jesus Christus Die gegenwartige jesuslose Lebenswelt laßt sıch theolo-
un Seın Gelst sch also auch verstehen als ‚„„Schreıi ach dem Geıist‘‘,

als karsamstägliches Moratorium voll spırıtueller Brısanz
un Valenz. Je gelıstvergessener, je geistloser die faktı-
sche Christenheit ıst, je mehr S1e eiNe bloß emphatiısche
Jesusunmittelbarkeit 1U  — ın realprasentischer e1IsEe be-
hauptet, ohne dessen Weggang un Gottes Verstummen
gerade ın ihren eigenen Reihen bezeugen, desto mehr
muß S1e auftf Unverstäandnis un Ablehnung stoßen; un
S1e WITrd damıt ZUTC Produktion VO  5 chrıstologischen KEr-
satzfigurationen anregen. Die Unterschiedenheit VO  e Je@-
5 US Christus un seinem Greist ın ihrer (Bezıehungs-)Ein-
eıt bezeugen, ware gemaß KOor 3 17 dıe Aufgabe
Insofern ist theologische Unterscheidungskunst notwen-
dig, das Verschwınden esu auch ın selner Kırche
verstehen: Eınerseıits ist C  9 WEe£.  gen ZU ater, e1nNn-
zZ1g prasent ın selinen eıligen, ın der emeıinschaft der
laubenden vgl Mit 29, 31—46'!) Diese Sınd Zeugen,
Iransparente, Stellvertreter Se1INerTr Absenz und Wort WI1e
Sakrament brauchte nNıC. ware och unmıittelbar
26 SO die kuhnen Formulierungen VO  -} Johannes VDO' Kreuz, MpOTr den
Karmelberg, Einsiedeln 169 Von olcher ystik ausgehend, ist. das
christologische espräc miıt Asien fuhren, das uch ZU. Untersche!l-
dung ın neognostischer Szenerie wichtig 1st. Vgl Hans Waldenfels, DSO-
utes Nıchts Zur Grundlegung des Dıalogs zwıschen uddhismus und
Christentum, Treiburg 1977, bes 20011 (Jesus T1STUS un! die Leere (G0t-
tes); Raıimundo anı  aT, Der unbekannte T1ISTUS 1M Hinduismus,
Maınz 1936
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da) Andererseıts aber g1bt 6> jenen bosen esus-Schwund
auch ın der Kırche, UTrC den der wirkliche Jesus V1 -

stellt, verdrangt, vergewaltigt, rucksichtslos erseitizt un
weıterhın gekreuzigt, also ZU. Verschwınden geOTac.
WITdC und auch 1es WITd 1n Wort und akrament SIN
euch un fuür 11 6 realsymbolısch inszenlert)27. | XS g1bt
also, anders formuliert, eın gottgemaßes und eın gottloses
Verschwınden Jesu ın der Welt un auch ın der Kırche

erJesusfixı]ıert Im Siınne des ZU. Motto erklarten Eckhartzıtates ame
och ]Jesusvergessend es heute also auftf e1INEe mystagogische Christologie28 d. die

weder Jesusfixlert och Jesusvergessen die Interiımszeıt
zwıschen Anfang un Einde des e11ls geistvoll gestaltet.
Dabe!l wWwWarTrTe der ‚„„Chrıiıstus ın uns  .. ebenso wichtig WI1e der
‚„„Chrıistus uns egenuber  66 (1im Naächsten, 1M Armen
mal), der Christus-Selbst W1€e der Christus-Kosmos be1l1-
de aber auf dem Angesichte es1,l Christı vgl KOorTr 4,

Offenkundig g1bt hler, Je ach erufung un Ent-
wıcklung, Zzwel unterschiedliche Weısen des Jesusgebetes
un der Jesusbindung die einen schauen unmıiıttelbar auftf
ihn, den egangenen un Kommenden, und finden eın
weliseloses Gesicht ın en Dıngen un Menschen:; dıe -
deren schauen ‚„‚mit ıhm und UrCcC ihn un ın ihm  66 VO  >
ıhm gleichsam Wegs aufGott alleın als Geheimnis der Welt
un! des eigenen Lebens, des 0OSMOS, der Natur und (Je-
schichte MmMmMer ist C:  9 genulın christliıch, die Soliıdarıta
mıt dem esus, die emeınschaft mıiıt den Gering-
sten Se1INeTr Bruder und Schwestern, dıie ın suchen un
denen entschwunden ist.

27 Vgl azu bes Kaymund chwagers Bemuhen, dıie Theodramatık der
Jesusbegegnun; 1m Zeichen der Gewalt un! ngs betonen Jesus 1mM
eilsdrama, Innsbruck 1990
28 Vgl Arno CNUSON He Gottes eıshel ım Myster1um. Vergessene
Wege christlicher Spiırıtualitat, Maınz 1989; Stefan NODLOCH Herbert
Haslınger (Hg.), Mystagogische Seelsorge. Eiııne lebensgeschichtlich Orlen-
tierte Pastoral, Maınz 1991 mıt einer Te1llic abenteuerlich alschen Autzt-
nahme meıliner eigenen Überlegungen ZU Mystagoglie 1M New-Age)
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